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Diese Rubnk sieht für Beiträge offen, die sich in knapper Form mit
aktuellen schweizerischen Problemen belassen. Wir erwarten keine
theoretischen Ausführungen, sondern persönliche Stellungnahme

— dennfauf den Schützen fällt der
Pfeil zurück.

Das Nebenstehende ist die verkleinerte

Wiedergabe eines Plakätchens, das

kürzlich an Zeitungskiosken in Deutschland

für die Zeitung « Das Schwarze
Korps » warb. Der unten rechts am Plakat

stehende Druckvermerk lautet:
«Plakatausgabe 24 — 14. Juni 1939, Z,en-

tralverlag der NSDAP., Berlin SW 68.»
Die Vorwürfe an die schweizerische

Presse, sie lasse es in ihrer Kritik an
dem Takte fehlen, der einer benachbarten

Nation gegenüber gebühre, sind
bebekannt. Sollten sie wieder einmal laut
werden, so kann es nichts schaden, wenn
sich die zuständigen Stellen auch in
unserm Lande daran erinnern, wie ein
deutscher offizieller Parteiverlag nicht
davor zurückschreckt, in der Werbung
für seine Presseerzeugnisse unsere heiligsten

Symbole in der widerlichsten Weise
zu missbrauchen.

Unsere Confederati und wir

Die vielen Mahnungen, es sei Pflicht
jedes Deutschschweizers, an der Verbesserung

der Beziehungen mit den
Welschschweizern und Tessinern zu arbeiten,
hatten mir Eindruck gemacht. Ich be-
schloss, für meine Person zu tun, was in
meinen Kräften steht. Da ich für die
Tessiner immer eine besondere Sympathie

empfunden hatte, beschloss ich, in
erster Linie einmal richtig Italienisch zu
lernen. Leider hatte ich am Gymnasium

3D8
(StfHvorit Äerpä

visss kubnk stskl tür Lsitràgs oktsn, 6is Liok in knsppsr form mit
sklusllsn Lokv,si2sri5oksn prodlsmsn bsla8ssn. Wir srv^snsn ksins
t^sorslisoksn ^ustükrunISn. soncisrn psrsönliods Ltsllungnskms

— ànZaui lien 8oküken fàlli lier
ffeil Zurück.

Oas l>lel>snslslisnàô ist àie verklsi-
nerle MisàerAaûe eines ?1akätcüsns, àas

kür^licü an i6silnnAskiosken in Oentscli-
lanà kür àie ?ieitnnA « Oas 8cliwar2s
Xorps » warlz. Der nnten recuis am Vis.-
kat slelrsnàe Ornckvsrmsrk lautet: «/'la-

/i/ni ?en-
tra^verla^ «Fer V(5O^FF^., Flerà 6(5.»

Oie Vorwnrke an àie sclivei^srisclie
Orssss, sis lasse es in iürsr lvritik an
àsm Oakts kelilen, àer einer ì>snaclil>ar-
ten dation ASZenülisr Aöüülirs, sinà l>s-

üekannt. 8olltsn sis wieàer eininai land
>vsràsn, so kann es niclits sâaàsn, ^vsnn
sicli àie ^ustânàiZen 8tellen aueli in
nnssrin Oanàs àaran erinnern, v-üs sin
àeutsclier okki^iellsr ?arteiverlàA nielrt
àavor xnrücksclrreckt, in àer MsrüunA
kür seine ?rsssssrxenAnÌ88s nnssrs lisiliA-
sten 8^ml)ole in àer viàerlielistsn Meise
?u missüranelien.

Unsere Uonieclerati unä wir

Ois vielen iVlalinnnAsn, es sei?kliclit
jsàss Osntselisclrvsi?srs, an àer Verlies-

ssrnnA àer lle^ieliunAsn mit àen Mslscü-
sclrvsi^srn nnà Oessinsrn ?u arlzsitsn,
Irattsn rnir Oinàruck Asmaelit. leü l>e-

scliloss, kür rneins person ?u tun, -vas in
meinen irakien stellt. Oa icli kür àie
Osssinsr immer sine ûesonàsrs 8zcmxa-
tliis empkunàen lratte, lzsselrloss icli, in
erster Oinie einmal riclitiZ Italisnisclr ?u
lernen. Oeiàer liatte icü am O^innasium

Jas
Schwarze Korps
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VOLKSBANK

LG ist an der LA
der am meisten verwendete Bodenbelag

mit über 35 000 m2 Linoleum Giubiasoo

Besonders zu beachten:

Abt. 37 Halle Baugewerbe
Wie Linoleum entsteht

Abt. 38 Hochisoliertes Betonhaus

Böden, Wände, Möbel
im neuzeitlichen Heim

Abt. 39 Kino (Höhenstrasse)
LG-Film, lehrreich und

unterhaltend

Auskünfte: Abt. 37, Halle 9, Tel. 74806
Alle Besucher erhalten gratis ein kleines Andenken

unsere dritte Landessprache sehr
vernachlässigt. Um diesen Fehler wieder
gutzumachen, zog ich im dritten Semester

meines jus-Studiums nach Rom, um
mir eine gewisse Geläufigkeit im
Italienischen anzueignen.

So machte ich bizarrerweise in der
Hauptstadt des Faschismus die erste
nähere Bekanntschaft mit meinen jungen
ennetbirgischen Miteidgenossen.

Man hatte mir erzählt, die Tessiner
Studenten in Rom gebärdeten sich zum
grössten Teile wie Italiener. Ich konnte
mich bald davon überzeugen, dass dieser
Vorwurf in seiner Allgemeinheit nicht
stimmt. Auch damals, als ich noch sehr
unbeholfen Italienisch sprach und deshalb
keine besonders gute Figur machte, wurde
ich von den Tessiner Studenten im grossen

und ganzen recht herzlich aufgenommen.

Sie behandelten mich durchaus als
ihren Kompatrioten.

Was mir nicht gefiel war, dass die
Eidgenossen aus der alemannischen
Schweiz kurzweg tedeschi, Deutsche,
genannt werden. Das mag aber seinen Grund
in der unglücklichen Bezeichnung
Deutschschweizer haben, die wir uns
selbst zulegen.

Nach meiner Beobachtung sind die
Tessiner Studenten in Italien zu uns
eher positiver eingestellt als ihre
Kollegen, die in Zürich studieren. Das mag
daher kommen, weil sie dort uns gegenüber

als die Gewandten gelten können,
anders als in Bern oder Zürich, wo sie
leider in isolierten und unverstandenen
Grüppchen zusammenkleben, wo sie sich
infolgedessen als Minderheit fühlen und
immer etwas in Verteidigungsstellung
sind.

Ich habe allerdings auch Tessiner
getroffen, welche ihre Italianität nach
meinem Gefühl zu stark betonen.

« Seit Mussolini Italien Achtung
verschaffte, können wir wieder stolz darauf

sein, als Italiener zu gelten », sagte
ein Medizinstudent aus Lugano in einer
Diskussion. Er war wohl eine Ausnahme,
immerhin trifft man diese leidige
Geistesverfassung hie und da.
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I.<^ ist Äli cisl' 1./^
öoi am msislsn vs>-v,snc!sts LocjsnbsisZ

mit übsi- 3S00O m^ t.ioo>sum Liubiasoo

Sssoncisis ?u beaoktsn^

/^bt. 37 ttsiis Saugswsids
Wis >.ino!sum sntstskt

^bt. 33 t-iooiiisoiisiws Sstootisus
Söctsn, V7àncls, IVIobs!

im nsu^sitiioken ttsim

/<bt. 39 Kino (t-töksnstnssss)
t.tZ-^ilm, Istinnsick unci

unterksltsnci

Auskünfte: ^bt. 37, ttsüö 9, 7°s>. 748VS

unsere dritte Landesspracks 86111° ver-
nacklassigt. Um diesen kekler wieder
gutzumacken, zog ick im dritten 8ems-
ster meines jus-8tudiums nack Hom, um
mir eins gewisse Dsläuligkeit im Italie-
niscken anzueignen.

8o mackte ick kizarrerwsiss iu der
Dauptstadt des Dasckismus die erste
uäkers Lekanntsckalt mit meinen jungen
snnstkirgiscksn Mitsidgsnosssn.

Man katts mir erzäklt, àis Dessiner
8tudenten in Hom gskärdstsn sick zum
grössten Heils wie Italiener. Ick konnte
mick kald davon ükerzsugsn, dass dieser
VorwurI in seiner ^Kllgsmeinksit nickt
stimmt, ^.uck damals, als ick nock sekr
unkekollsn Italisnisck sprack und dsskalk
keine kesonders gute kigur mackte, wurde
ick von den Dessiner 8tudsntsn im gros-
sen und ganzen reckt ksrzlick aulgsnom-
men. 8is kskandsltsn mick durckaus als
ikrsn l^ompatriotsn.

IVas mir nickt gelisl war, dass die
Eidgenossen aus der alemanniscksn
8ckweiz Kurzweg tsdescki, Dsutscks, gs-
nannt werden. Das mag aker seinen Drund
in der unglücklicksn Lszsicknung
Deutscksckwsizsr kaksn, die wir uns
sslkst zulegen.

klack meiner Leokacktung sind die
dessiner 8tudentsn in Italien zu uns
sksr positiver eingestellt als ikrs Hol-
legen, die in ^ürick studieren. Das mag
daksr kommen, weil sie dort uns gegen-
üksr als die Dswandten gelten können,
anders als in Lern oder ^ürick, wo sie
leider in isolierten und unverstandenen
drüppcksn zusammsnkleken, wo sie sick
inlolgsdssssn als Mindsrkeit lüklen und
immer etwas in Verteidigungsstellung
sind.

Ick kaks allerdings auck Dessiner
getrollsn, wslcks ikrs Italianität nack
meinem delükl zu stark kstonsn.

« 8eit Mussolini Italien ^Kcktung
versckallte, können wir wieder stolz dar-
aul sein, als Italiener zu gelten », sagte
ein Medizinstudent aus Lugano in einer
Diskussion, kr war wokl eine ikusnakms,
immerkin trillt man diese leidige Dei-
stesverlassung kie und da.

74



Zu deren Entschuldigung kann
vielleicht gesagt werden, dass die Tessiner
in einer schwierigem Lage sind als die

jungen Eidgenossen in der alemannischen
Schweiz. Da es keine tessinischen Universitäten

in der Schweiz gibt, sind sie
kulturell in viel höherm Mass auf Italien
angewiesen als wir auf Deutschland. Sehr
viele Tessiner, hauptsächlich Mediziner,
studieren in Rom und Mailand. Die
italienischen Doktorexamen für Medizin,
Grammatik und Philologie sind im Tes-
sin anerkannt.

Die faschistische Regierung arbeitet
sehr zielbewusst darauf hin, die
Beziehungen der Tessiner mit Italien
möglichst eng zu gestalten. Sie erleichtert
ihnen das Studium in Italien, indem sie
alle Stipendien für Auslands-Italiener
auch ihnen zugänglich macht, sowie alle
für jene geltenden Ermässigungen. Ohnehin

schon kommt ein Retourbillett
Chiasso—Rom für Studenten nur auf
zirka 27 Schweizerfranken zu stehen,
Lugano—Bern retour auf 35 Franken. Rom
ist also « näher » bei Lugano als Bern
Zudem ist das Leben in Italien billiger;
mit 1000 Lire lebt man in Rom ziemlich

gut, in Zürich sind die entsprechenden
200 Franken nicht sehr üppig.
Weiter finde ich das Gesetz

interessant, welches italienischen Staatsbürgern

verbietet, mit Ausländem eine Ehe
einzugehen, die Tessiner aber von diesen
Ausländern ausnimmt

Später machte ich die Rekrutenschule

in einer Kompagnie, die zur Hälfte
aus Tessinern bestand. Hier hatte ich nun
besonders gut Gelegenheit, festzustellen,
dass die alemannischen Schweizer ebensosehr

an Missverständnissen schuld sind
wie die Tessiner.

Man sollte meinen, im gemeinsamen
Dienste wäre es leicht möglich gewesen,
eine Kameradschaft zwischen den
verschiedenen Sprachgruppen herbeizuführen.

Leider war das nicht der Fall. Es

zeigte sich, dass es mit dem « in Kontakt

kommen » noch nicht getan ist. Es
braucht dazu noch guten Willen, um sich
näherzukommen, und daran fehlt es

mu «

steigern den Wert
Ihrer Wohnung

Staub und Russ in Masse lagern sich
auf allen Wandflächen und geben der
ganzen Wohnung einen unsauberen
Eindruck. Wenn Sie Ihre Wände mit

Sâtûèra
tapezieren,,sieht alles farben frisch und
sauber aus, denn Salubra ist garantiert
lichtecht und kann mit Bürste, Seife und
Wasser reingehalten werden.
Gratismuster und Prospekt von

SALUBRA AG., BASEL 16

DIABETIKERundi
alle die Zucker

meiden müssen,
loben/Memesetas

Tabletten aus reinem Krisfall-Saccharin.
Ohne jeden Neben- oder

Nachgeschmack. Stets leicht
löslich. Koch- und backfähig.

Garantiert unschädlich, selbst
für empfindlichste Magen.

Erhältlich in Blechdöschen mitj
500 Tabletten zu Fr. 1.25 in Apo-J

theken und Drogerien.
A.-G. „Hermes", Zdrleh 2 i

SCHWEIZER - FABRIKAT

75

^u deren OntscbulàiAUNA bann viel-
Isicbt AesaZt werden, dass die dessiner
in einer scbwisriZern Oa^e sinà ais die

jungen Oid^snossen in der alsrnanniscbsn
8cbwsi?. Os. es bsins tessiniscben Onivsr-
sitsten in der 8cbwei? Zibt, sinà sis bul-
tursll in viel lröbsrin blass aul Italien
anZewiessn ais wir anl Osutscblanà. 8ebr
viele àlsssinsr, bauptsäcblicb lVleàinsr,
studieren in Horn nnà lVIailand. Ois ita-
lisniscben Oobtorsxanrsn liir lVIsdi^in,
Orainnratib nnà Idrilologie sinà iin Oss-
sin ansrbannt.

Oie lascbistiscbs HeZierun^ arbeitst
ssbr ?ielbswusst àaranl bin, àis Ls^is-
bunsen àsr àlessinsr init Italien rnöA-
liebst en^ ?u Asstalten. 8is srlsicbtert
ibnen àas 8tnàinrn in Italien, inàein sie
alls 8tizrendisn lür ibuslanàs-Italiener
aucb ibnen 2UAanAlicb rnacbt, sowie alls
Inr jene geltenden OrinässiZunAsn. Obne-
bin scbon bonrnrt ein Ustourbillett
Lbiasso—Horn Itir 8tnàentsn nnr aul
?irba 27 8cbweÌ2srlranbsn?u stsbsn, On-
Aano—Lern rstonr aul ZZ Oranbsn. Horn
ist also « nälisr » I>si Ougnno als Lern
Ludern ist àas Osben in Italien billiger;
init lööö Oirs lebt rnan in Horn 2Ìsrn-
liclr Zut, in Abrieb sinà àie sntsxrscbsn-
àsn 200 Oranbsn niclrt selrr üxpiZ.

I'Veitsr linàs iclr àas Oesst? inter-
sssant, welclrss italisnisclren 8taatsbür-
Asrn verbietet, init ibusländern eins Obs
sin^uAöbsn, àis Osssinsr aber von diesen
Ausländern ausniinnrt

8pätsr inaelrte iclr die Osbruten-
sclrule in einer HonrpaAnie, die ^ur Hallte
aus Osssinsrn bestand. Hier lratte iclr nun
besonders

^ Zut Osle^enbeit, lsàustellsn,
dass die aleinannisclrsn 8cbweÌ2sr ebenso-
ssbr an lVlissvsrständnissen sclruld sind
wie die Oessinsr.

blan sollte rnsinen, irn Aenrsinsainsn
Oisnsts wäre es Isicbt nröAlicb gewesen,
eins Kainsradscbalt ^wiscbsn den ver-
sclrisdsnsn 8xracbAruppen bsrbsizulüb-
rsn, beider war das nicbt der ball. Os

?sÌAte siclr, dass es init dein « in lxon-
tabt bonunsn » noclr nicbt Aetan ist. Os

braucbt da^u nocb Autsn I-Villen, unr sicb
näbsr?uboinnren, und daran leblt es

âvtubâ.
à., îìvèìà

steigern cisn Wert
ibrsr Wobnung

5taub unci kuss in Niasse Zagern sicb
auf ai/sn Wancitiäcbsn unci geben cier

ganzen Wobnung einen unsauberen
bincirucic. Wenn 5/'s ibrs Wäncis mit

tapezieren, siebt a//es farbsnfriscb unci
sauber aus, c/enn 5a/ubra ist garantiert
iicbtecbt unci iconn mit öürsts, 5sifs unci
Wasser rsingsbaitsn v^srcisn. (Zratis-

54I.UVK4 40., S45Ll. «S

s//s c//<s ^/cà'
/7?6/c/s/7

/o^/àmsîBâN
Vsklvîton SU5 rsînvm Kttîtall-Zscckârîn.

Obns jscisn i^obsn- ocisr
biscbgsscbmsâ. Ztsts Isicbt

iüsiicb. Kocb- unci dsciciâbig.
c?srsn»isrî unzcbâciiicii. zsldîi

tür srnpiincilicbzts b4sgsr».

^rt,âltllok in ölsOiiciöseksn
SlZV ladlsîisn ^u i^r. 1.23 in 4po-^

tiiskvn unci Drogerien.
4.»ci. „«arme»", ?0rlo», 2 i
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Trat;
Zentralheizung

ist und bleibt ein elektrischer Therma-
Strabler oder Heizofen der idealste
Wärmespender für die kühle
Übergangszeit. Leicht und bequem in jedes
Zimmer tragbar, gibt er sofort nach
dem Einschalten eine angenehme
Wärme ab.

Wenden Sie sich um unverbindliche
Auskunft und Ratschläge an Ihr Elektr.-Werk,
oder Ihre Elektroinstallations-Firma

Wfaermw
AG.» Schwanden-Gl.

Le Sang de Bouleau des Alpes

fera merveille pour votre chevelure.

Larsqut les cheveux commencent à se raréfier,

su à se fourcher, lorsqu'ils perdent leur
beau brillant naturel, lorsqu'ils tombent et
e repoussent plus, il est grand temps de

fuérir cette calvitie naissante par du >v

SangdeBouleau
FI. à fr. 2.90 et 3.85. - Efficace où tout autre
produit a failli. - En vente dans toutes les
pharmacies, drogueries, salons de coiffure.
Cutr&ie tes hartes de« Alpes du 6t-6othard, Felde

weitgehend. Die einzigartige Gelegenheit,
das gegenseitige Verständnis zu fördern,
wurde nach meinem Gefühl viel zu
wenig bewusst benutzt.

Die Rekruten aus der Ostschweiz
behaupteten, den Tessinern mangle der
Schneid. Sie waren ohne weiteres der
Überzeugung, jene seien schlechtere
Soldaten. Das ist aber nicht wahr, sie sind
nur anders. Ich habe später Dienst in
einer Tessiner Kompagnie gemacht und
konnte mich dort überzeugen, wie falsch
dieser Vorwurf war.

Vielleicht wurde von den Soldaten
der alemannischen Schweiz besser
geschossen. Vielleicht arbeiteten sie einzeln
exakter; die Gruppen aber arbeiteten nach
meiner Beobachtung hei den Tessinern
viel besser zusammen.

Die Tessiner Korporäle besitzen
mehr Autorität und in höherm Grade das
Vertrauen ihrer Leute, obschon es bei
ihnen durchaus nicht üblich ist, einen
Rekruten anzuöden. Sie brüllen wohl
sehr laut, aber ohne Gehässigkeit. Gegen
Ende der Schule Hessen sie sich « tu »
und « camerata » sagen.

Ich bin zur Überzeugung gekommen,

dass die häufig beanstandete «large
Dienstauffassung » der Welschen und
Tessiner mindestens so schweizerisch ist,
wie die « flotte Straffheit » vieler tüchtiger

Deutschschweizer.
Ich glaube, die Tessiner hatten

eher recht, uns « tedeschi » zu nennen,
als umgekehrt einige Rüpel, die die
Tessiner verächtlich « Tschinggen » nannten.

Ein Hauptmann aus der Ostschweiz
sagte einmal: « Ihr müsst den Zivilisten
ganz von euch abstreifen, ihr müsst nun
ganz Soldaten werden, nur noch Soldaten
sein Es ist dummes Zeug, im Heer auch
demokratisch sein zu wollen — alle Heere
sind gleich, da gibt es nur äusserste
Subordination, straffste Disziplin und die
Ehre des Soldaten, der stirbt, aber sich
nicht ergibt »

Die Welschen und Tessiner haben
hier eine andere Ansicht: «Wir können
doch nicht aus der Haut fahren, und
darum bleiben wir auch in der Uniform,
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Irotz
2snirslksîrung

ist uncl szleiszl sin eleOrisclrsr?llS?MS-
^irssilsr oclsr I-Isiiolsn cler iclsslsle

^/srniespencler sür clie Icüiiis ülszer-

gsngs^sil. s.siclrl uncl izequsiri in jeclss
Zimmer lrsgszsr, ziszt er sosorl nscli
clsm ^insclisltsn eins ängsnelims
^Vsrms es>.

^Vsnclsn ^ie sicli um unvsrlzmciiiclis
icunlt unci iîàclclâgs sn llcr ^!s!<lr>-lVsrI<,
oclsr Ilirc ^Is!üroinzlsI!stion5-I-irms

5cliwsnciSn-OI.

le ZznA île Leuiesu llee lilpee

sels mmeilie pour volle clieveiole.
l.or»qu« I«» ckeveux commoneent à»» rarà-
fier, «u à so fourctior, lorsqu'il» persent leur
àoau »rillant naturel, lorsqu'ils tom»ent «t
>« repoussont Plus, il «st xrans tem?» so
xutrir votto cslviti« naissant« par su

LâiìssàLoàsu
k^l. à lr. 2.80 et Z.LS. » Lfsiesee oü tout autro
prosuit » failli. » Ln vont» sans toutes les
pkarmaeies, sroxuorios, sslons se coiNur».
c«»îr«ue à» à» »s« «— 4»»«» «u «-Lottie«. f» «»

vsitAelrsnà. Ois sin2ÌAartÌAe Osls^snlrsit,
àas ASAsuserti^e Vsrstanànis ?u lôràern,
vuràs naclr ursiirsin Oslülrl viel ^u
vsniZ lrsvusst lrsnut^t.

Ois llslcrutsn aus àsr Ostsclrvsi?
lrslrauptstsn, àen l'essinern maudis àsr
8clrneià> Lis varen olrne vsiterss àsr
Ölrer^suAunA, jene ssisn sclrleclrtere Lol^
àatsn. Oas ist alrsr uiclrt valrr, sis sinà
nur anàsrs. là lraüs später Oisnst in
einer Osssiner IvoinzraAnis Asnraclrt uuà
Counts nriclr àort ülrsr^suAsn, vis kalsclr
àiessr Vorvurk var.

Visllsiclrt vuràs von àen Lolàatsu
àsr aleinannisclren Lclrvei^ lrssssr As^
sclrosssn. Visllsiclrt arlrsitstsn sis einzeln
sxalctsr; àis OruMsn alrsr arlieitstsn naclr
ureinsr llsolraclrtunA izsi àen Oessinsrn
viel lrssser ?usarnnrsn.

Ois Osssinsr Oorxoräls lresiàsn
rnslrr Autorität uuà in lrölrsrin Oracle clas

Vertrauen ilrrsr Osuts, olrsclron ss lrei
ilrnsn àurclraus uiclrt ülrlicli ist, eiusu
Ilslcrutsn anxuôàen. Lis lzrüllsu volrl
sslrr laut, alrsr virus OslrässiAlceit, OeZen
Onàs àsr Lclruls lissssu sis siclr « tu »
uuà « caruerata » sa^sn,

Islr lriu üur ÖlrerxsuAuirA Aslcoru-
insu, class <lie IräutiA lrsaustauàsts «lar^s
OisustaullassuuA » clsr Wslsclrsu uuà
Osssiusr uriuàestsus so sslrvàsrisclr. ist,
vis àis « klotts LtraWreit » vieler tüslu
ti^sr Osutsclrsclivsi^sr.

Iclr Alaulrs, àis Vessiusr lrattsu
slrsr rsclrì, uus « tsàssclri » ?u usuusu,
als uurAslcelrrt sluice Ilüpsl, àis àis Ves-
siuer vsräclrtliclr « VsclriuAAsu » uauu-
tsu. Oiu Oauzrtruauu aus àsr Ostselrvsi^
sa^ts siuiual: « Ilrr urüsst àeu Civilisten
Aau? von suelr alrstrsileu, ilrr urüsst nun
Aaux Lolàatsu vsràsu, nur uoclr Lolàatsu
sein Os ist àuururss 2i,euA, iru User auclr
àsiuolcratisclr seinen vollen — alls llssrs
sinà ^lsielr, àa Ailrt ss nur äusserste Lud -

orclination, stralkste Ois^iplin uuà àie
Olrrs àss Lolàatsu, àsr stirlrt, alrsr sielr
uiclrt srAilrt »

Oie l-Vslsclren uuà Vsssinsr lralrsn
liier eins anàers ^.nsiclrt: «lVir lcönnen
àoclr uiclrt aus àsr Oaut kalrren, uuà
àarunr lrlsilren vir auclr in àer Onilornr,

7K



was wir sind: Urner, Tessiner, Waadt-
länder, Zürcher — demokratische Schweizer.

Wenn alle Heere ja gleich wären,
hätten sie ja keinen Grund, miteinander
zu kämpfen. Wir wollen doch die
Demokratie verteidigen, unsere Schweiz,
weil wir nun eben einmal anders zu sein
behaupten als alle unsere Nachharn. Wir
kämpfen doch nicht „um die Ehre", wie
heim Indianeriis!

Im Militärdienst im Tessin sah ich
dann erneut, wie gute Patrioten die Tes ¬

siner auf ihre Art sind. Dass z. B. die
Bauern in den tessinischen Bergtälern so

häufig Teilstücke ihrer Uniform tragen,
geschieht sicher nicht nur aus wirtschaftlichen

Gründen, sondern aus Begeisterung

am Schweizer Militär, besonders das

Käppi ist ihr Stolz.
Früher hatte ich zu meinen tessinischen

Miteidgenossen eine sozusagen
abstrakte Liehe, jetzt ist sie konkret geworden.

Ich stosse mich nicht mehr daran,
dass sie anders sind als wir, ich freue
mich darüber.

Weil aber die Tessiner (wie die
Welschen) ebenso gute Schweizer wie
wir sind, nur mit etwas andern Ansichten,

so sollten wir Deutschschweizer
ihnen in allem, meiner Ansicht nach,
viel mehr entgegenkommen.

« Ihr müsst doch begreifen, wir sind
nicht nur einer der 22 Kantone,
sondern der vierte Teil der viersprachigen
Schweiz » sagten mir Tessiner immer
wieder, und sie scheinen wirklich recht
zu haben.

Man sollte den Tessiner Studenten
das Studium in der deutschen Schweiz
erleichtern und nicht immer nur den
Fremden- und Ausflugsverkehr in den
Tessin forcieren.

Wir sollten den Tessin vor allem
nicht als « unsere sonnige Südterrasse »

betrachten, sondern daran denken, dass
der Tessin ein Eigenleben führen will:
der Tessin den Tessinern

Ich glaube, wenn wir das beherzigen,
würden uns die Tessiner noch häufiger
« Cari confederati » nennen.

E. K., iur.

Warum wollen Sie älter aussehen als
Sie sind!

Barbasol ist Rasiercreme

und zugleich
Gesichtscreme

Ohne Einseifen
nur auftragen u.rasieren
Barbasol schützt die
Haut vor dem Austrocknen

und hält sie frisch
und weich

«/s Tube 1.80,'/• Tube 3.30
Topf Fr. 4.80

Gegen Einsendung
von 60 Cts.in Briefmarken

erhalten Sie eine
grosse Einführungs-

resp. Reisetube

Gen.Vertreter
Quidort AG.
Schaffhausen
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IN ALLEN APOTHEKEN DER SCHWEIZ ERHÄLTLICH
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was wir sind: Ilrnvr, dessiner, Waadt-
lander, ^üreLsr — dsmokratisâe 8âwsi-
?er. Wenn alls Users ja Zleiâ wären,
Latten sis ja keinen drund, miteinander
?u kämplsn. Wir wollen dock die Oe-
mokratis vsrtsidiZen, unsere 8âwsi?,
weil wir nun eLen einmal anders 2U sein
LeLauxten als alle unsers HaâLarn. Wir
käinplen doâ niât „um die dLrs", wie
Leim Indiansrlis!

Im lVIilitärdisnst im dessin saL icL
dann erneut, wie Ante Patrioten die dies
sinsr aul iLrs ^.rt sind. Dass 2. L. die
Lauern in den tessinisâsn Lsr^tälsrn so

Läuli^ deilstücks iLrer Ilnilorrn trafen,
Assâiât sicLsr niât nur aus wirtsâalt-
liâen dründsn, sondern aus lZsAeists-
runA am 8âwsi?sr LIilitär, Lesonders das

Xäppi ist iLr 8tol?.
drüLer Latte iâ ^u meinen tessini

säen lVliteidAsnosssn eins so^usa^sn aL-
strakts disLe, jet?t ist sie konkret Aswor-
den. Iâ stosss miâ niât mâr daran,
dass sie anders sind als wir, iâ Irene
miâ darülzer.

Weil aLer die dessiner (wie die
Wslsâen) âenso ^ute 8cLwsixsr wie
wir sind, nur mit etwas andern ^.nsiâ-
ten, so sollten wir ldsutsâsâwàer
ilmen in allem, meiner /Knsiât naâ,
vi<1 meLr entASAönkommen.

« Ilrr müsst doâ Le^reilen, wir sind
niât nur einer der 22 Xantone, som
dern der vierte dsil der vierspraâiZeir
8âwei? » sagten mir dessiner immer
wieder, und sie sâsinen wirkliâ rsât
?u Laden.

Llan sollte den dessiner 8tudsntsn
das 8tudiuin in der deutsâen 8âwsi^
srleiâtern und niât immer nur den
dremdsn- und ^KusIluASverksLr in den
dessin lorcieren.

Wir sollten den dessin vor allem
niât als « unsere sonnige 8üdtsrrasss »

Letraâten, sondern daran denken, dass
der dessin ein XiAenloLsn lüLrsn will:
der dessin den dsssinsrn!

Iâ ZlauLe, wenn wir das LeLsr^iZsn,
würden uns dis dessiner noâ LäuIiZsr
« dar! con/eülsrati » nennen.

F. X., iur.

Wsnsm «oliss Sis Sitsn sussskss sis
Sis sir,«!!

ksrbslol !zt ksils?»
crsms unci ^ug!s!ck

Qviickkcrsmo
Okns ^înîsitvn

nui'aussk'ogsri ^.r'osisi'ssi
Lordosol 31s
tiout vo>à 6sm Austrock-
nsn unc^ SIS irlsäi

>/-Ià1.W,>/.Ivbs3.Z0
lopk 4.M

ksri s^iiolisn Lis sins
grosss n fii k ru n g 5-
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Ksn.Ve^à^
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